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Der Frühlingseinzug 1924 in der kleinen ornithologischen
Reservation ¡m Zofinger,,Rebberg".

Von Dr. H. Fiscltcr-Sígu'a,rt.

lrs ist schon früher envähnt worden, dass ich aus meinem
kleinen Besitztum bei Zofingen eine kleine Reservation für Vögel
und andere Tiere gemacht habe und dass diese gedeiht und von
Vögeln viel besucht rvird, kann aus den folgenden Noiizen über den
verfloSsenenWinter und den F rühlingseinzug derVögel ensehen rverden.

Bei den grossen F'utteranlagen, bestehend aus den verschiedensten
F-utterfinden, verkehrien alle Wintervögel, die sich auch andersrvo
bei solchen einfìnden; vier Meisenarten, Finken und hie und da
auch andere Wintergäste. Auch die Spatzen u,urden gefüitert, so
gut n,ie die arrdern. Auf der Iù'de hinter deyn Hause war âusser-
dem ein grosser Futterplatz eingerichtet, auf tvelchem grössern
Vögeln etlvas ,,gröbere" Nahrung gespendet rvurde, ivie mit etrvas
Fett gekochte Kartoffeln und Tischabfälle aller Art. Hier fanden
sich bald Irichelhaher ein, sechs an der Zahl, die alle Tage
erschienen und die Hausfrau mit fröhlichem Gehrächze empfingen,
wenn diese mit der dampfenden Pfanne daherkam. Auf diesem
Futtelpìatze auf der llrde rvirnmelie es irn Winter jeden Tag von
Sperlingen, þ-inlien, Amseln und andern Vögeln um die sechs
Ilichelh¿iher herurn und cliese benahrnen sich nie feindlich gegen die
kleinen Vógel, clie sich in allernåchster Nähe bei ihnen aufhielten.
[ìs n,ar ein fröhliches Treiben auf clieseln F-utterplatze auf der llrde,
an dern auch gelegentlich die Nleisen und andeie Wintergåste teit-
nahmen, sogar einige Rotliehlchen, die bei unserer\Mohnung
überlvinterten, kamen auf diesen P-latz uncl rvir sahen sie, wie auch
die l\,Ieisen da Broi, gekochte Kartoffeln, Macaroni und andere Sub-
slqnzen fressen, die sonst gar nictrt zu ihrer Nahrung gehören.
Wir hatlen das Gefühl, dass sich dieser Ori fur die Vögel zu
einem Versammlungsplatz gestaltei habe, auf dem die Besucher nicht
nur des Þ-ressens wegen sich zusanlmenfanden, sondern zu allge-
meirrer Fröhlichlieit.
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Schon im Januar hatten u'ir in der Reservation die ersten An-
zeichen des noch fernen Frühling, indem die Hausslierlinge sich an
schönen Tagen in irgend einem Gebüsche oder auf einem B¿rume
versammelten und da nebeneinandersitzend ein lärmendes Geschrei
ertönen liessen, ein Spatzenkonzert, das uns immer sehr belustigte,
und das rvir im Januar und Februar mehrmals zu hören bekamen.

Am 16. Marz flog ein Schwarm lustig plaudernder D o h I e n
über die Reservation, ein Zeichen, dass der Fruhling eigentlich schon
eingezogen war, was rvir zr,var schon am2.März konstatiert hatten,
clem ersten warmen und sonnigen F rühlingstage. Da rvaren die
S t a r e n in die Reservation eingezogen und hatten von ihren Nist-
kasten Besitz genommen. Ich habe den 2. März als ornithologischen
Gedenktag bezeichnet, aber er hielt nicht, was er versprochen hatte,
denn es kamen noch trùbe winterliche Zeilen und man hatte noch
lange nicht das Gefühl, dass der Frúhling eingezogen sei. - Die
Staro aber blieben und brüteten bald in ihren Kasten und die
Männchen sangen unter Flügelschlagen vor den Fluglöchern.

Im allgemeinen ist zu bemerken, dass die Ankunft der Zug-
vögel aus den südlichen Gegenden in der Reservation, das heisst
bei ihren Nistorten, stets später stattfand, als an andern Stellen
unseres Landes, rvo sie bei ihrer Ankunft ihrer Freude durch fröh-
lichen Gesang Ausdruck geben.

Grünfinken kamen diesen Winter nie zu unsern lrutteranlagen,
Kirschkernbeisser nur einige Male Anfangs März, und auch B e r g -
f i n k e n kamen nur rvenige Male und nur vereinzelt, im þ-ebruar
zeigten sie clurch ihr Ilrscheinen jeweilen auch den kommenden
Schneefaìl an.

Die Spechtmeise kam diesen Winter bei uns gar nicht
zur Geliung. Seit den 26 Jahren, wo wir hier rvohnen, hatten wir
beständig, Sommer und Winter, diese schönen Vögel in unserer
Umgebung, sie kommen im Sommer sogar mit ihren Jungen zu
unsern Mahlzeiten bis ins Zinlmer. Bis zum ersten Schneefall
lvaren sie diesen Winter tägliche Gäste bei unsern Futteranlagen,
dann aber verschu'anden sie von einem Tag zum andern vollständig
und r,vir haben keinen einzigen mehr zu sehen bekommen. Wir
mussien annehmen, dass sie weggefangen oder rveggeschossen
rvorden seien.

Die Kohlrneisen und Sum¡:f meisen, welche die Re-
servation in Menge bervohnen. liessen schon seit Anfangs F'ebruar
ibrenGesang hören, undauchdie Blaumeisen und Tannen-
m e i s e n stimmten bald mit ein. Von da an sangen die Meisen
auch bei Kålte und schlechtem Wetter. In kalten Nächten bezogen
sie den Nistkasten zur Nachtruhe.

Schrv ànzmeisen durchzogen im Januar mehrmals die
lìeservation,'ohne indess clie Futteranlagen zu besuchen.

Die Arnseln, beständige Bervohner der Reservation, fingen
schon Mitte trebruar an, sich in leisem Gesang zu üben, aber erst
am 2. Mtirz rnorgens hörten rvir die erste laut singen. Die jungen
Männchen vom letzten Jahr hatten bis F-nde Februar ihre g e I b e n
Schnäbel erhalten.

Am 18.Iìebruar hielt sicli auf einem Obstbaume, auf der West-
seite meiner \Mohnung, ein Glosser Buntspocht auf und
am 14. Febluar, kurz nachdetn auf der Wiese hinter unserm Hause
der Schnee stellenrveise geschmolzen \\¡ar, liielt sich auf einer solchen
Stclle lange ein Grtins¡recht auf derlÌrde auf und hacktedarin
herum nãclr Ameisen, Schnecl<en, Würmern und anderem. Wir
sahen ihn von da an oft auf dieser Sielle in der Erde herumhacken,
oft tat er das über eine halbe Stunde lerng, so am ?. und 9. März.
I,line vorbeigehende I{atze beobachtete er scharf, aber nur solange
bis er sicher \r'ar, dass sie ihn nicht bemerkt hatte.

Später hörten n ir die Spechte oft an dürren Ästen trommeln
oder den Paarungsruf ausstossen. Auch den Kleinen Buntspecht
iratten n'ir in cìer lleservation, wo er an Bäumen mit rveichem
Holze, nanlentlich an der Zitterpappel, seine Frasslöcher auszimmerte.

Im Februar hörten rvir oft rvährend der Nacht in der Reser-
vation den Steinliauz rufen und, da dies schon früher öfters
vorgekommerr \\/ar, hatten s,ir ihm oben im s'aldigen Teil zrvei
eigdns konstruierte Nistl<asten angebracht, die aber nicht bezogen
rvurden. llie Steink¿iuze sind verschs'unden, rveggefangen rvorden,
denn in einem nahen llauernhause rvurden l<urz darauf gefangene
Steinlçåiuze gehalten.

Hie und da n'erden auch von auss'ärts verletzte und gefangene
\¡ögel in die lìeservation gebracht, l'o sie tveun möglich ivieder
hergestellt und in Freiheit gesetzt rverden. So wurde am 5. h-ebruar
aus dem Wiggertal, zrvei bis drei Kilometer von der Reservation
entfernt, ein Sieinkauz gebracht, der an eine Mauer geflogen und
betáubt niedergefaìlen rvar. Er n'urde in Pflege genommen und
iionnte nach diei Tagen r'vieder in F reiheit gesetzt rverden. In der
Nforgenfrühe verliess er mit einem Jauchzer unser Asyl und schon
zrvei Tage nachher kam die Kunde, dass er rvieder bei seinem
frühern Aufenthaltsorte eingetroffen sei und ivieder in dem hohlen
A¡ifelbaum hause, \vo er vorher schon ger,vohnt hatte.

Schon von Anfangs NIärz an hörten wir in der Reservation
unvollståindigen Buclif inl<enschlag, der erst nach und nach
sich vervollständigte, rvie clas beim Buchfinli allgemein der Fall ist,
im Frühling n'ird der ,,Schlag" zuerst unvollsländig gesungen und
erst nach und nach vervollkomnet, ebenso nimmi der Finkenschlag
irn Herbste nach und nach ab und rvird immer kürzer hervorge-
bracht, bis er ganz verschrvindet.

In der Reservation isi namentlich e i n Buchfinkenpaar heimisch
und zutraulich gervorden. Schon im April machie sich clas. Weib-
chen l¡emerkbar und kam täglich in meine Nähe, rvenn ich bei of-
fener Tür arbeitete. Am 27. Mai ftihrie es Lu.ìs seine drei ausge-
flogenen Jungen vor, die es vor Lìnsern Augen fütterte. Sie sind
von clen Katzen der Nachbarschaft, die rvir, wo rvir sie sehen,
verireiben, verschont geblieben und hommen heute noch mit ihrer
Mutter zu uns, ihren Beschützern.

tìin Za:unlcönigpaar hat, wie schon seit Jahren, den
Winter in unserer Reservation zugebracl'rt und erfreute uns schon
im 1\4åirz oft an schönen Tagen rnit lautem Gesange.
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Der Baumläuf er istkein bestándiger Ben,ohner cler Fleser-
vation, aber oft, namenllich im Winter, lilettert er ân den Obst-
bäumen ¿l.uf und ab, aber zu den F'utteranlagen liomrnt er. nie.

S c h n. aI b e n hielten sich in dern Nebèntale des Wiggeriales,
in-dem die Reservation liegt, nie ¿uf. l¡is vor vier Jahren,-ivo siclr
ein Paar lìauchschrvalben in einer kleinen I'enne eines Hauses,
rlas nahc bei dern ,,Haldenn'eiher" liegt, angcsiedelt und gebrülel, lrat,
lrngeìockt durch d_en Inselçtcnreiclltum des Weilrers, der"nur rr.enigc
Schritte von der Reservation entfernt ist und der eigentlich zu dãr
letz-tern - gerechnet n,erden kann I clenn unsere Biutvögel holen
rvährend des Sommers dort clie Insekten und er isi n'eg-en seiner
Bervohner, Goldflschen, und \\;egen seines Pffanzenreich-tums von
der Behörde unter Schutz gestellt rvorden. Die R.auchschn'alben
haben seither alle Jahre hier gebrü1et. Dies Jahr sind sie erst am
16, Mai hier eingertickt.

In dem, an unscl'c Reservation im obern Teil anstossenden
I,aublvalde, rvohneu eine M,en_ge,Vógel, rveÌche dieselbe regelmåissig
besuchen, so dass dieser Wald eigentlich ebenfalls zr-r ãerseìbeñ
gerechnet.rverden kann. Darin hat sich ein Wal d kauz en ll aar
angesiedelt, das sich im Winter oft bemerlibar rnachte und- Ilnde
März oft in der Nacl'rt zunächst unserer W ohnung seincn Jauchzer
erlönen liess. Das \r'ar sein Paarungsruf.

In diesem Laubs'alcle halten sich auch lì i n g el tau b en auf,
deren ,,Ruggen" r'r'ir von unserm Hause aus oft- hörten, so noch
arn 15.,Iuni. Auch Lochtauben oder Hohltaul¡en halten
sich hier auf, seit keine hohlen Buchen nrehr da sind, neiter ent-
femt, da wo ihnen eigens konstruierte Nistkasten angebrae ltt
rvorden 

îflit n"rr.chte bei den zahlreichen Nisrkasren in a". R"r"r-
vation vollständige Rr-rhe. Die Starenrveibchen brüteten und höch-
stens hörte man etr,va ein Männchen, das untei Flugelschlagen vor
dcrn F lugloche des Kastens seinem brütenden Weibclìen ein Liedlein
v-ortrug. V_on Anfangs Mai arì aber u'urde es lebendig in den
Kasten und am 24. Mai flogen die ersten jungen S t a r e aus und
von da an verliessen fast tâglich sc¡lche ihre N-istkasten. In einem
hohlcn Apfelbaum, dem einzigen natürlichen Nistorte in der Reser-
vation, l¡lieben clie jungen Stare viel länger als in den l,{istl<asten . . .

Wenige.Tage nach{.em, die jungen Stare der ersten lìrut ausgeflogen
\\/aren, begannen die Männchen mit einem andem Weibclien elne
zn.eite Brut, rvährend dic Jungen der ersten Brut von ihren N4úrttern
in den abgernähien Wiesen gefLihrt l,urden.

Der 16. April n'ar für uns, die Bes.ol'rner der Reservation, ein
F'reudentag. Morgens lr¡rlb acht Uhr melclete sich der S c h rv a r z -
!i-o ¡2 f an in gel,ohnter Weise, indern er ganz nahe bei unscrcr
Wohnung ein Liedlein sang und uns cladurch her,ausloclite zur
frer-rdigen Begrüssung. Ils nistete n,ahrscheinlich irnmer dasselbe
Paar seit Jahren in der lìeservation. Im letzten Jahre, und auclr
heuer rv-ieder, nistete es irn nahen Laubrvalde, kam aber tåglicl'r zu
uns und braclite auch seine Jungen in unsere Nähe, sobald ,sie aus-
geflogen \\¡aren. Bei uns fühlt er sich tvohl und sicher. Arn 10.

Juni hörton lvir zum ersten \{ale nebst den Alten auch die Jungen,
die ein ganz eigenartiges Gezie¡te hervorbringen.

Am 16. A¡iril hörten n'ir auch zum ersten Male den We i d e n -
Iaubvogel in der Reservation, den man abor ¿rnderlvärts schon
viel früher gehort hat. In der Reservation hat er vor sechs Jahren
einrnal gebrütet, vorher und seither ist er aber hier nur ein regel-
mässiger vorúbergehender Gast, rvie auch seine Gaiiungsgenossen,
der Walcllaubsänger, der dies Jahr im nahen Laubwald
besonders haufig ist, cler F itislaubsänger., der die Reservation
irn Sommer regelrnässig besucht und der Berglaubvogel,
der in den letzten Jahren n'ährencl der Zugzeit sich regelmässig
bei uns einfand, jerveilen Anfangs \,Iai. Dies Jahr ist er nichi eri
schienen.

Am 21.April erschien bei uns der Gartetìrotschwanz
und bezog einen Starenkasien, der an Ltnserm Hause befestigt ist.
Hier brütete er und am 4. Juni flogen die Jungen aus. Um dieselbe
Zeit erschien auch das Hausrotschn'änzchen und bezog
in dor Nähe eines Holzverschlages einen halboffcnen Nisii<asten. Es
brüiete da in viel heimlicherer Weise rvie das Gartenrotschtvänzchen.
Am 7. Juni fuhrte es seine Jungen in Gebùische.

Es flogen um diese Zeit eine Menge junger Vögel in der Re-
servation herurn, n¿rmenilich am 8. Juni sahen lvir junge S r"r rn ¡t f -
m ei se n und I(o Illrneise n.

Die beiden lìotschr.v¿inzchenarten warorì dies Jahr in der Re-
servation nur in je einern Paare vel'treten.

Am 25. April erschien in der Reservation unser licl¡sier Gast
rvieder, der seit Jahren direkt vor unserem Hause immer denselben
Nistkasten in eirrem Zrvetschgenbaum ber,vohnte, der S c b n'a r z -
ruc hige Fliegensc hnä p p er. Auch die;mal nahm er sofort
rvieder Besitz von demselben. Er rneldete sich, rvie es auch der
Schrvarzhopf tat, durch fröhlichen iauten Gesang au und rvurde von
uns frendig empfangen. Mit der Hausfrau unterhäìt er von jeher
ein besonderes lrreundschafisverhältnis; denn zur jeder Zeit, rvenn
sie vor das lfaus lçomrnt und ihrn ruft, erscheint er, setzt sich ganz
nahe auf einen Zlveig, zeigt seine schneerveisse Brust, singt -und

dreht sich dabei nach allen Seiten.
Am 6. Mai beobachteten wir in der Reservation eine Begatturrg

des Paares, die sehr sttirmisch verlief, an ähnliche Szenen beim
Haussperling erinnerte und in rvildem, fluchtartigem Fluge endigte.

Die Ar-rfzucht der Jungen geschah r,vie alle Jahre; sie r,vurden
von beiden Alten mit Insekten gefüttert, die sio rvährend der Regen-
perioden im NI¿i und ¡\nfang Jirni vom Halclenrveiher her holten.
r\m 15. Jr-rni sind sie ausgeflogen, wonach, rvie cs jedes Jahr geschah,
die ganze Farnilie sofort ausgeivandert ist. Es ist dies die einzige
in unserer Gegènd vorkornmende Vogolart, rvelche clen Nisiort sofort
nach clem Äusfliegen der Jungen verlásst, um sich bis zum Weg-
zuge rrach Stiden noch fem vom Nistorte im Lande herum zu treiben.

Beim Frühlingseinzr-rge darf der I( u c k u c.k nicht unerwähnt
bleiben, obschon er sich bis jetzt in der Reservation direkt noch
nie gezeigt hat, n,o lvil ihn aber in lrühern Jahren von unserer
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Wohnung aus hören konrrten, wenn er im uaheu Waìde voll
rnehreren Orten her den lrrühling verkündete. Er ist dol't selterl
gelorclen, denn es n'ird ihm leider viel nachgestellt und schon
rlanchel ist durch einen Schuss aus einem b-lobertgervehr unts
Leben, geliornmen. In den letzteu ló Jahren haben u,ir votl utlserer
Wohnuìg aus keinen l(uckucii mehr gehört. Diesen trrühling
rnaclrte er sicb rvieder bemerkbar. Aln 1õ. April, Morgetls, lrörten
rvir ihn im Walde über der Reservatiou rufeìr. Dann hörten l'ir
ihn u,ieder am 6. Mai von einer andern nahen Stelle im Walde her',
\vo er den ganzen Yorrrrittag hindurch seinen lìuf hören liess. An
rneinem Arbeitstische arbeitend, verlebte ich an diesem Vormittage
s'eihevolle Stunden, denu der Ruf, den ich hier viele Jahre hinclurcl-r
nicht mehr gehürt hatte, versetzte mich iu eine ausserges'öhnliche,
gehobene Stimmung. Dann hörten rvir clen Kuckuck aber lange
Tage nicht mehr uricl haiten schon schlimrne Vermutungen, die sich
aber als falsch errviescn: denn er hielt sich rvährend dieser Zeit
in grösserer lrntfernuug auf, \\'o n'ir ihn nicht hören konnten.
Darir l<am er rvicder rräher ultd u'ir lröt'tert illn lfrtde Mai tltehrmals
rufen. Am 6. Juni, vormittags um 10 Uhr 26 Nlinrtten hörten rvir
seinen lìuf zum letztcnmal ln diesem Frühling, noch fünt \'lal.

\4it dem Ausrvandern der þ-amilie des Schrvarzruckigen
F liegenschnäppers kann der h-rühlingseinzug in die k-leine Reservation
als -beendigt ^ betracirtet s'errien. lrs bleibt noch diejenigen Vo-gel-
arten aufzùzählen, die sich schon zu andern Zeilen hier aufgehaÌien,
sich aber diesen Frühling nicht gezeigt haben.

Der F eldsperling ist jeden Winter in grossen Fltigen
anrvesencl.

Die Gartengrasmticke ist bis jetzt jeden Frühling er-
schienen und hai uns den Sommer über mit ihrem Gesang erfreut,
diesmal ist sie ausgeblieben.

Der GraLle 1ìliegenschnåïpper hat fast alle Jahre bei
uns gebrütet.-Der Distelf ink hat sich alleJahre gezeigl, auch im\A/inter
und denGirlitz hörenrvir oft in und ausserhalb derReservatiou.

DieWiesenralle hat imJahr'1913 so nahe bei derReser-
vation einem Gespanen gerufen, dass rvir glaubten, sie befinde sich
darin. Sie hat aber keinen Zur.ug bekomtnen und ist rvieder ver-
schrvunden.

Vom Sperbet' nnd selbst.vom Wanderf alken ist die
Reservation òft besuclrt n'ordett und diese beiden haben unsere
1'auben geraubt und clcr Wespeubussard hat im Jahr 1913 direl<t
tiber der-lìesen'ation gebrütet. Seine Jungen sind aber dtirch einen
Buben geraubt und sein Nest ist zersiör'i u'orden.

Zum Schlusse liann noch eine iilrscheinung ern'åihnt rverdett,
die erst im Sommer sich zeigen rvird:

Im Haìclenu'eiher', den rvir als zur Reservaiiou gehörend rechnen,
sind seit etu'a zehn J¿rhrcn alle Jahre im Sommer lli s v ö g e I auf-
getreien. lìs rvaren jeu'eilen junge \rögel, die, nachdern sie t'ott
òien i\lten erzogùn und selbstänclig gemaðlrt n'orden \\¡aì'etl, hinaus-
geschicl<t n.olden sind irr clie rveite Welt, um einen nelren Standort

zu sçohen. Die Goldfiscfue, q'elche in i\'le¡ge de¡ Weiher bevölkern,
der rnit dichtern Gebüsch umgeben und rnii Wasserpfl-anzen be-
rvachsen isi, locken diese, eine-neue Heimal sttchenden Vögel, an.
¡\ber ihrss Bleibens ist hier nie lange; denn aus dem nahen Walde
stlirzt sich etn'a ein Sperbct' auf einen solchen lrrerndling- dìeser
Gegencì, cler ztvar rnêiitens ins Ufergetttisch entkornmt. Und die
vieÏen n{enscheu, n'elche besotrclers air S,tnntageu cìen Weiller be-
suclren, vertreibeu diese schónen Vögel rneistehs ttach ktrrzet Zeit.
Ilncl rverlr aucLt etn'a einer clablcibt bis zurn Winter, so mllss er
doch fort sobald der Weihcr zufriet't, tyodurch er verhindert ç'ird,
zu seiner Nahrung, den Goldfìschen, ztt gelangen.

.Aus dem Oberhalbstein.
Yon JuLie ScÌtitt;, Züiich. (Foltsetzung u, Schluss )

f)er Legfoln'engür'tel sieigt in den Obelhalbsteinerketten bis ca'
2200 rn. r\uf dern fèuchtigl<ei[shaltenden Blinclnerschiefer behaupten
clie Alpenerlen (Alnus veriãis lctraìx] L¡,rt. u. D. C.) ug{ clie LegTöhron
(Pinus rnontanä var. uncinaia ftìiuoNul) erfolgreich den Kampf
gegen Lalinen und Geröllbahnen.

Nlehrmals lockte in der grössten Mittagshitze ell I ".t 
g -

laubvogel in den Legföhren am Toissa, auch eine S_ylvia c.
currucã 1L.¡, Zatng"rasmticke klapperte in cler llinsamkeii
der rvilden Èergrveli. S-teil geht es aufn'är'is, kein- Lqut jetzt, und
clann auf einmãl das fernei und ferner ertönencle Piel:en eines
Anthus s. spinoietta (L.), Wuqselpieperp. ln denJahren
1914 bis 20 rvär ihre Zahl bedeutend gröslser åuf der Alp Radons
irn Val Nandrò, als dies heute der h-all ist.

Gipfelrvärts, ob der ol¡ern Grenze des Kleingestråiuchs,-gen'innt
der biurnige, cluftende Alpenrtrsen immer rnehr an Ausdehnqlg.
Herrlich sõhön ist der Frrihsommer in den Bergen. Tiefblaue lln-
zitrne, leuchtend gelbe Hahnenfûsse, durftender Alpenlilee,- l'eisse
r-rncl gelbo r\nemoáen uud rvie sie alle, alle lieissen, tvandern mit
uns hlinar-rf,'bis dort, r.r'o sich cler Rasen in Polsterchen und lnsein
verlieri und schliesslich in die nackten þ-elsrväncle übergeht, all
c.lenen sich der schrille Pfìff des Nlurrneltieres bricht. Hier verbirgt
siclt dic scheue Turdus torquatus alpestris (l3nnrru),
tì.ingarnsel hinter Steinen und Blöcken.

Âm 28. VII. 23 flatterte eine jr-rnge lì,ingamsel, clie kaurn.fliegen
lionnie, um clie Nlauern von Ziteil. Saxicola o.cenanthe (L'),
(ìratre Steinschrná, l'zer, beleben cìie einsame Gegend.
Jecler Schneefail irn Hochsornrner treibt sie bis in cìie Gegencl von
Pr'åisanz hinunter. Am 28. VIL23 trugen sie noch Futter auf cler
Alp Curtegns irn \¡¿l Nanch'ò uncl am 31. VII. auf der Aþ Foppa.
H a us ro ts ch wänzchen waterì sorvohl auf allen N4aiensåissen
daheim, als auch in den urìwegsamen einsamen Ger'öìltralden des
Toissa und des Curr'èr.

An einern n,nnclerbaren Augusttag t'les Jahres 1920 (13, Vltl')
träurnten meine Scillesler und ich rveltverloren auf clem Gipfel cles


